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onsinfrastruktur entwickeln, mit der redaktionelle
Prozesse organisiert werden können und die an den
sächsischen Dokumenten- und Publikationsserver
Qucosa angebunden sein soll.
Qucosa.Journals für die TU Dresden
Qucosa.Journals (http://oa.slub-dresden.de/ejour-
nals/) heißt das Angebot der SLUB. Angehörige der
TU Dresden können damit seit einigen Monaten
kostenfrei eigene Open Access-Zeitschriften heraus-
geben. Qucosa.Journals bietet kostenlosen Zugriff
und dauerhaft weltweite Sichtbarkeit. Bislang wer-
den auf diesem Weg zwei Zeitschriften herausgege-
ben; weitere sind in Vorbereitung. Die SLUB unter-
stützt damit nicht nur die Neugründung von Open
Access-Zeitschriften. Auch bestehende Zeitschrif-
ten können so in ein Open Access-Modell überführt
werden. Der Service umfasst unter anderem Erstbe-
ratung, Zugang zu einem Testsystem, konzeptionelle
Beratung, Einführung in die Software sowie die
Beantragung einer ISSN. Inhaltlich sind die Heraus-
geberinnen und Herausgeber unabhängig. Die Edi-
toren und Gutachterinnen entscheiden über die
fachliche Positionierung der Zeitschrift, die Annah-
me und Ablehnung von Beiträgen und alle sonsti-
gen, nicht-technisch bedingten Konditionen.
Open Access Zeitschriften des Universitätsverlages
der TU Chemnitz
Initiiert wurde die Einführung dieses neuen Service-
angebots an der UB Chemnitz durch eine Anfrage
aus der Wissenschaft: Im Juni 2008 wurde der
Bedarf zur Gründung einer transdisziplinären Zeit-
schrift aus dem Bereich Technische Informatik an
die Universitätsbibliothek herangetragen. In Vorbe-
reitung der Journalgründung wurden Software, Ver-
gabe von Identifiern und Workflows evaluiert, Poli-
cies erarbeitet und der Review-Prozess organisiert.
Alle Erfahrungen sind in einem Wiki dokumentiert
Über die Publikationsfonds der DFG, mitdenen Gebühren für Veröffentlichungen inOpen Access-Zeitschriften für sächsische
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bezu-
schusst werden können, berichteten wir im letzten
Heft. Daneben bieten die drei Hochschulbibliothe-
ken in Chemnitz, Leipzig und Dresden jeweils auch
die Möglichkeit, selbst Open-Access-Journale her-
auszugeben. 
Open Access-Zeitschriften ermöglichen ohne Um -
wege direkten und kostenfreien Zugriff. Deshalb
unterstützen Bibliotheken weltweit Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler auch bei der Herausga-
be eigener Open Access-Zeitschriften. 
An der UB Chemnitz und der SLUB Dresden wird
dafür die Software Open Journal Systems (OJS,
http://pkp.sfu.ca/ojs/) eingesetzt. OJS wurde an der
Universität Stanford initiiert und wird durch das
Konsortium Public Knowledge Project (http://
pkp.sfu.ca/) kontinuierlich weiterentwickelt. Allein
im deutschsprachigen Raum gibt es 89 Installatio-
nen mit über 240 Zeitschriften (http://pkp.sfu.ca/
wiki/index.php?title=OJS-Installationen). OJS ist
ein Redaktionssystem für den gesamten Redaktions-
prozess für die Artikeleinreichung, den Kontakt mit
Autorinnen und Autoren, die Koordinierung der
Begutachtung (sogenanntes Peer Reviewing), das
Lektorat und die Veröffentlichung.
Die Universitätsbibliothek Leipzig will im Rahmen
des durch den ESF geförderten Projekts „Die Biblio-
thek der Milliarden Wörter“ eine Digitale Publikati-
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und für weitere Zeitschriftengründungen sehr gut
nachnutzbar. Die Zeitschrift „Embedded Selforga-
nising Systems“ wurde bis jetzt in zwei Ausgaben
veröffentlicht (www.bibliothek.tu-chemnitz.de/
ojs/index.php/cs). In nächster Zeit ist in Chemnitz
die Veröffentlichung einer zweiten, interdisziplinä-
ren Zeitschrift mit dem Arbeitstitel „Merged Tech-
nologies“ geplant. Es handelt sich um die Open
Access Zeitschrift zum Bundesexzellenzcluster
„MERGE“.
Während die Herausgeber der Journale inhaltlich
für ihre Zeitschrift verantwortlich sind, sorgt die
UB Chemnitz für zusätzliche Sichtbarkeit und
gewährleistet die formale Qualitätssicherung. Künf-
tig sollen die Artikel mit einer CC-Lizenz erschei-
nen und ein Zertifikat für die Einhaltung von Stan-
dards erhalten. Die Zeitschriften werden in der
ZDB, im Ulrichsweb und in SHERPA/RoMEO
gelistet. Eine Registrierung im Directory of Open
Access Journals (DOAJ), dem international wichtig-
sten Verzeichnis von Open Access-Zeitschriften
wird angestrebt. Längerfristiges Ziel ist der Nach-
weis im Web of Science. Für Anwenderinnen,
Anwender und Interessenten der OJS-Plattform
(www.bibliothek.tu-chemnitz.de/ojs/) führt die
Bibliothek Beratungen und Schulungen durch.
Das Open Journal Systems als Open Source Soft-
ware zum Management und die Herausgabe eigener
Open Access Zeitschriften integriert sich in das Ser-
viceangebot der Universitätsbibliothek Chemnitz zu
Open Access. Es bietet eine Ergänzung zur Publika-
tionsmöglichkeit von Open Access Monographien
im Universitätsverlag (www.tu-chemnitz.de/ub/
UniVerlag/verlag.html).
Digitale Publikationsinfrastruktur (DPI) 
an der UB Leipzig
Auch die Universitätsbibliothek Leipzig baut ihre
Dienstleistungen als Hoster elektronischer Journals
aus. Ziel ist es, nicht bloß einzelne Zeitschriftenin-
stanzen, sondern alle eingespeisten Zeitschriften in
der Leipziger DPI zentral zu verwalten und über
entsprechende Schnittstellen an die jeweiligen,
publikationseigenen Webpräsenzen anzubinden –
beispielsweise an gängige Content-Management-
Systeme (CMS) wie TYPO3 oder Wordpress. Die
Bibliothek kann somit bei der Erfassung der betref-
fenden Publikationen einen einheitlichen Qualitäts-
standard gewährleisten, ohne dabei die Verfügung
der Herausgeberinnen und Herausgeber über ihre
Publikation einzuschränken. Die Veröffentlichung
der einzelnen Dokumente erfolgt über Qucosa.
Als erster Anwendungsfall wird in enger Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für
Namenforschung e.V. (Gf N) die halbjährlich
 erscheinende Zeitschrift Namenkundliche Infor -
mationen (www.gfn.name/publikationen/namen-
kundliche_informationen/) als eine Open Access-
Zeitschrift veröffentlicht. Hierfür wird der redaktio-
nelle Arbeitsprozess der Gf N überarbeitet und
technisch seitens des DPI unterstützt.
Auch vor Fertigstellung der DPI arbeitet die  -
Universitätsbibliothek bereits mit Zeitschriften
zusammen. Sowohl das Swahili-Forum (www.uni-
leipzig.de/~afrika/swafo/) als auch die Zeitschrift
des Hochschuldidaktischen Zentrums Sachsen 
HDS. Journal – Perspektiven guter Lehre (www.hds.
uni-leipzig.de) werden über den Publikationsserver
der Universität geführt – das heißt von den Websei-
ten der Zeitschriften wird unmittel-
bar auf die Artikel im Publikations-
server verlinkt. 
Fazit
Die technische Unterstützung für
neue Open Access-Zeitschriften
schließt eine Lücke im Portfolio der
Hochschulen und wissenschaftli-
chen Bibliotheken zwischen institu-
tionellen Repositorien, Publikati-
onsfonds für den Goldenen Weg
und den Beratungsangeboten. Für
das weitere Wachstum des Anteils
der Publikationen, die nach den
Open Access-Prinzipien veröffent-
licht werden, sind damit die Grund-
lagen gelegt.
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